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Wilfr ied Puwein 

Öste r r e i chs Fors t - u n d 
Holzwir t schaf t u n d die E G 

D ie EG ist der mit Abstand 

wicht igs te Absatzmark t für 

Holz und Holzwaren aus 

Öster re ich Derzeit s ind alle EG-Län­

der strukturel le Ho lz -Net to impor teu­

re, der EG-Außenhandel mit Holz ist 

l iberalisiert, gegenüber Öster re ich 

bestehen keine Einfuhrabgaben Die 

öster re ich ischen Expor te von Rund­

holz und Sägenebenproduk ten sind 

h ingegen kont ingent ier t , um der hei­

mischen Industrie den Rohstof f zu s i ­

chern Der Forstwir tschaf t br ingt ein 

EG-Bei t r i t t nicht nur den freien Ex­

por t von Rohholz, von Interesse sind 

auch die grundsätz l ichen Folgen einer 

Tei lnahme am Binnenmark t und die 

Frage, ob die Forstwir tschaf t vom 

fors twi r tschaf t l ichen Förderungspro­

g ramm der EG prof i t ieren kann. Be­

sonders zu beachten w i rd das Pro-

Entwicklung der 
Sägerundholzpreise 
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Die Sägerundholzerlöse der beimischen 
Forstwirtschaft leiten sich unmittelbar von 
den Exportpreisen von Schnittholz ab. 

In Österreich sind die Exporte von 

RohhoEz kont ingent ier t , die Importe 

l iberal isiert . Die heimischen Säge-, 

Zel lstoff- und Plattenwerke haben im 

Vorjahr fast viermal so viel Rohholz 

import ier t , wie export iert wurde. Im 

Fall eines EG-Beitritts müßten die 

Exportbeschränkungen fa l len, 

ausländische Verarbeiter würden den 

Wettbewerb um das österreichische 

Rohholz verschärfen. Wesentl ich für 

die Forstwirtschaft sind auch Fragen 

der Förderung, der Normenfest legung 

und der Luftreinhal tung. 

blem des Waldsterbens sein, denn die 

gesetzl ichen Maßnahmen zur Sen­

kung der Luf tschadstof f -Emiss ionen 

sind derzeit in Österre ich s t renger als 

in den meisten EG-Ländern 

Forstwirtschaft ist 
P r e i s n e h m e r 

Österre ichs Forstwir tschaf t er­

wir tschaf tete 1988 einen Roher t rag 

von 1 2 , 3 M r d . S ; im mehr jähr igen 

Durchschni t t entfallen 70% des Holz­

ertrags auf Sägerundholz, 16% auf 

Brennholz und 14% auf Industr ie­

schwachholz . 

Nachfrager für Sägerundholz s ind 

über 2.000 Sägewerke, die außerdem 

Rundholz zunehmend aus dem Aus­

land beziehen (1988 18% des Ein­

schni t ts) Das Angebot aus dem In­

land stellen 227 000 Waldbesitzer, der 

Markt ist also wei tgehend a tomi -

st isch Der Rundholzpreis leitet s ich 

unmit te lbar vom Schn i t tho lzexpor t ­

preis ab Den Expor tpre is bes t immen 

in erster Linie die Baukon junk tur in 

den west l ichen Industr iestaaten (vor 

allem in den USA) und das Schni t t ­

holzangebot aus Kanada, Skandina­

vien und der UdSSR. Neben dem 

Wechselkurs (Dollar, Schwedenk ro ­

ne) beeinf lussen auch die Seefracht­

raten und speziel len Marktverhäl tn is­

se in Italien und im Nahen Osten die 

österre ich ischen Frei -Grenze-Not ie-

rungen Lokale Nachfragestrukturen 

bzw. die Transpor tkos ten zu den 

Nachfragezentren erklären die regio­

nalen Preisunterschiede in Öster­

reich 

Die Abnehmer von Industrie-
Schwachholz (Faserholz, Schleifholz) 

sind Zel lstoff- , Holzschli f f- , Spanplat­

t en - und Faserplat tenwerke Weil sie 

in der Hand einiger weniger E igentü­

mer s ind, kann man von e inem Nach-

f rageol igopol für Indust r ie-Schwach­

holz sprechen. Für den Schwachholz­

markt s ind Preisvereinbarungen maß­

gebend, die jeweils im Herbst zwi ­

schen Vert retern der Industr ie und 

der Forstwir tschaf t auf Bundesländer­

ebene ausgehandelt werden Dabei 

Entwicklung der 
Schlei f holzpreise 

Abbildung 2 
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Die inländischen Schleif holzpreise machen 
die Schwankungen des internationalen Zell-
stoffmarktes nur abgeschwächt and verzögert 
mit. 
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wird mit der internationalen Zel lstoff-

kon junk tur und der al lgemeinen Lage 

des Holzmarktes in Öster re ich a rgu­

ment ier t . Das System bewirkt , daß 

sich die Schwankungen des Zel lstoff-

und Papiermarktes nur sehr abge­

schwächt und deutl ich verzöger t auf 

die Rohholzpreise im Inland auswir­

ken Die Papierindustr ie deck te in den 

letzten Jahren ihren Holzbedarf zu 

rund 40% mit in ländischem und zu 

25% mit ausländischem Rundholz so­

wie zu 35% mit in- und ausländischem 

Sägerestholz 

Erdölpreis und Faserholzpreis be­

einf lussen die Preisbi ldung auf dem 

atomist ischen Brennhoizmarkt Die 

Preise von Brennholz, Faserholz und 

Sägerundholz (Fichte, Tanne) s tehen 

derzei t zueinander im Verhältnis 

1,0:1,1:2,1 Die Holzsor t imente sind 

aus Ökonomischen und techno log i ­

schen Gründen nur beschränkt sub ­

st i tu ierbar Bei hohen Energiepreisen 

w i rd die energet ische Verwer tung von 

Faserholz wir tschaf t l icher sein, der 

Einschni t t von Schwachholz wurde 

durch die neue Zerspaner technolog ie 

er le ichter t Die Waldbesi tzer können 

das Sor t imentsangebot bis zu e inem 

gewissen Maß durch Einschlagstrate­

gien steuern Bei hohen Schwach­

holzpreisen wird die Vornutzung 

(Durchfors tung) auf Kosten der End­

nutzung forc ier t 

A u ß e n h a n d e l mit Holz 
EG-or i e n t i e i t 

Der heimische Rundholzmark t ist 

unmit te lbar mit den Märkten der Be-

Außenwirtschaftl iche Keunzahlen der 
Forst- und Holzwirtschaft 1986 

Ubersicht 1 

Forstwir tschaf t Sägeindustr ie Papiererzeugung 

Mrd S 

Bru t to -Produk t ionswer t 12,3 1 5 4 36,4 

Expor te 0 9 8 3 17 2 

Impor te 3 4 2 3 5 6 

ln landsverbrauch 14 8 3 9 24 8 

In % 

Expor tquo te 1 ) 7 3 57 1 47,3 

D e c k u n g s q u o t e ^ . 83 5 173 0 146 8 

Marktantei l Inland 3 ] 77 0 74 2 77 4 

Q: WIFO. - ') Expor te in °k des Produk l ionswer tes . — 2 ) Produk t ionswer t in % des In landsverbrauchs — 3 I Produk-
t ionswer t minus Expor t in h des In landsverbrauchs 

und Verarbe i tungsprodukte ve rbun ­

den Die Holzwir tschaft muß daher in 

außenhandelspol i t ische Analysen der 

Forstwi r tschaf t e inbezogen werden 

Eine Bilanz des österre ich ischen 

Außenhandels mit Rohholz und Holz 

in bearbei teter und verarbei teter 

Form (Schnit tholz, Zel lstoff , Papier 

Holzplatten) ergibt einen Ausfuhr ­

überschuß von rund 21 Mrd S. Im 

Rohholzbere ich allein besteht aber 

ein st rukture l ler Einfuhrüberschuß 

der 1988 2 5 Mrd S erreichte Produk­

te der Säge-, Papier- und Plat tenindu-

str ie (kurz: Holzwaren) wurden hinge­

gen um über 19 Mrd . S mehr aus- als 

e ingeführt Die Forstwir tschaf t selbst 

ist wenig expor tor ient ier t , ihre Ex­

por tquo te (Exporte gemessen am 

Bru t to -Produkt ionswer t ) be t rug 1986 

nur 7 3% Die Expor tquoten von Säge-

(57%) und Papierindustr ie (47%) lagen 

über dem Industr iedurchschni t t . 

Die Situat ion im Außenhandel mit 

Rohholz kann mit verschiedenen Fak­

toren erklärt werden Grundsätz l ich 

schränken die Transpor tkosten den 

Absatzradius von Rohholz und damit 

die Außenhandelsintensi tät ein Die 

E in fuhrüberschüsse leiten sich aus 

Drei Viertel der österreichischen 

Exporte an Schnit tholz, Papier und 

Holzplatten gehen in die EG, der 

Importbedarf der EG wird weiter 

zunehmen. 

den Außenhandelsregelungen (kon­

t ingent ier te Ausfuhr und freie Einfuhr) 

und der Wet tbewerbskra f t der Be-

und Verarbeiter ab Durch niedrige 

Produkt ionskos ten , gute Verwer­

tungsmögl ichke i ten für Nebenpro­

dukte und eingespiel te Handelsbezie­

hungen kann die österre ich ische Sä­

geindustr ie selbst auf den süddeut ­

schen Rundholzmärk ten — t ro tz hö­

herer An fuhrkos ten — gegen die 

Konkurrenz der ör t l ichen Sägewerke 

bestehen Die Papier industr ie bezieht 

Faserholz vor allem aus Os teuropa ; 

dies w i rd ihr du rch den Devisenbedarf 

Österreichs Außenhandel mit Holz und Holzwaren Übersicht 2 

Einluhr Aus fuhr 
s i r c Insgesamt EG BRD Italien Insgesamt £G SRO Italien 

Mill S Antei le in % Mill S Antei le in % 

24 Kork u n d Holz 1982 4 266 25 4 22 5 1 6 9 403 80 7 13.5 6 4 9 

1987 5 073 34 7 31 9 1 0 8 762 81 3 13 5 6 3 B 

2471 Nadelsägerundholz 1932 1263 36,3 36 2 - 515 94 6 6 4 33 7 

1987 1 418 59 9 59.3 - 474 82 7 4 3 72 7 

246 Faserholz 1982 774 25 6 25,3 0 2 84 92 8 28 4 6 4 5 

1987 901 26 9 25 2 0 3 99 90 5 14 5 76 0 

2482 Nsdelschni t tho lz 1982 1 017 13,8 13 4 - 7 990 79 2 1 3 9 63 1 

1987 1 259 28 2 27 9 - 7.515 81 3 13 8 6 3 3 

251 Zel ls tof f und Al tpapier 1982 2 240 21,3 15 0 - 1 791 53 2 1 0 9 38 5 

1987 3 321 2 6 1 1 5 0 - 2 209 61 1 3.5 50 2 

2518 Sulf i tzel lstoff 1982 346 3 3 9 25,8 - 1 438 54 7 13 1 37,4 

1937 616 25 8 18 0 - 930 36 1 3.3 19 7 

641 Papier und Pappe 1982 3 314 49 5 35 4 2,8 9 685 63,3 32 2 8,5 

1987 5 093 62 2 4 3 8 5 8 14 822 74 6 31 9 13 4 

634 Furniere und Platten 1982 823 67,8 53 7 5,8 1 891 78 0 42.8 16 4 

1987 1 130 72 8 59 0 6 8 2 923 80 5 47 4 1 3 4 

63432 Span- und Faserplat ten 1982 174 79 2 77 8 - 1 607 81 1 42 3 17 1 

1987 264 86 0 80 2 4 9 2 438 82 2 46 0 12 9 

Q; WIFO-Datenbank 
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Stel lung Österreichs auf dem Markt für Holz und Übersicht 3 
Waren aus Holz in der EG 1986 

SITC Impor teure 

EG Italien BRD 
Herkunf ts ­ Antei le Herkunf ts ­ Antei le Herkunf ts­ Antei le 

land in % land in % land i n % 

24 Kork und Holz Öster re ich 6 7 Öster re ich 27,3 Öster re ich 6 7 

Schweden 16 1 Jugoslawien 8 4 Schweden 16 1 

Finnland 9 9 Frankreich 7 2 Finnland 9 9 

2471 Nadelsägerundholz Öster re ich 17 0 Öster re ich 27 7 Öster re ich 4 0 

Belgien 23 9 Schweiz 36 6 Belgien 66 7 

Schweiz 20 6 BRD 12 2 CSSR 1 7 4 

246 Faserholz Öster re ich 5 5 Öster re ich 13 6 Öster re ich 2 8 

Frankreich 32 8 UdSSR 39 5 CSSR 35 6 

UdSSR 1 4 7 BRD 10,5 Frankreich 27 5 

2482 Nadelschni t tholz Öster re ich 10 5 Öster re ich 52 2 Öster re ich 11 4 

Schweden 29 7 USA 11 4 Schweden 31 1 

Finnland 13 0 UdSSR 1 0 6 Finnland 188 

251 Zel ls tof f und Al tpapier Öster re ich 1 0 Öster re ich 8 1 Öster re ich 1 5 

Schweden 19 0 Kanada 17 0 Kanada 21 3 

Kanada 17 6 USA 1 6 9 Schweden 2 0 9 

2518 Sulf i tzel lstoff Öster re ich 7 6 Öster re ich 194 Öster re ich 3 2 

Schweden 22 6 Frankreich 20 5 Schweden 28,3 

Frankreich 13 7 Schweden 185 Frankreich 1 8 9 

641 Papier und Pappe Öster re ich 4 8 Öster re ich 8 6 Öster re ich 8 7 

Schweden 1 8 9 BRD 24 1 Schweden 21 6 

Finnland 1 8 0 Schweden 1 4 7 Finnland 1 0 1 

634 Furniere Platten Öster re ich 5 8 Öster re ich 1 3 5 Öster re ich 14 4 

BRD 12 6 BRD 1 3 2 Belgien 1 1 5 

Belgien 106 Jugoslawien 12 0 Finnland 1 0 8 

63432 Span- und Faserplat ten Öster re ich 1 5 4 Öster re ich 37 9 Öster re ich 39 5 

BRD 25 0 BRD 22 3 Belgien 26 6 

Belgien 24 6 Schweiz 1 6 6 Schweiz 1 1 7 

Q: WIFO-Datenbank 

und die Verarbei tungsengpässe der 

Staatshandelsländer er leichtert . 1987 

gingen mehr als drei Viertel der Aus­

fuhr an Rohholz und Holzwaren in den 

EG-Raum: 8 1 % der Nadelschni t tholz- , 

82% der Span- und Faserplat ten- und 

75% der Papier- und Pappeausfuhr 

wurde in die EG geliefert Die Ausfuhr 

von Holzwaren in die EG ist in den 

letzten fünf Jahren überdurchschn i t t ­

l ich gest iegen 

Die wicht igs ten Konkur ren ten 

Österre ichs auf dem EG-Holzmarkt 

s ind Schweden, Finnland, die UdSSR, 

Kanada und die USA Öster re ich hat 

gegenüber diesen Ländern vor allem 

in Nordital ien erhebl iche Transpor tko­

stenvorte i le 1986 deckte Österre ichs 

Holzwir tschaft den Einfuhrbedarf Ita­

liens an Nadelschnit tholz zu 52% an 

Span- und Faserplatten zu 38%, an 

Sulf i tzel lstoff zu 19% sowie an Papier 

und Pappe zu 9% In der Bundesrepu­

blik Deutschland k o m m e n die Trans­

por tkostenvor te i le weniger zum Tra­

gen. Die grenznahen Gebiete in S ü d ­

deutsch land haben einen hohen Grad 

an E igenversorgung mit Nadelschni t t ­

holz, und Norddeutsch iand kann von 

den skandinavischen Anbietern über 

den kostengünst igen Wasserweg 

(Hochsee- und Binnenschif fahrt) be­

liefert werden . Österre ichs Marktan­

teile an den Verarbe i tungsprodukten 

Span- und Faserplatten (40%) sowie 

Papier und Pappe (9%) waren aber 

1986 in der BRD höher als in Italien 

Lücke in dei E G-Holzve i soi gung 
wir d gi ößei 

Das Wachstum des Potentials für 

Holzexpor te in die EG richtet s ich 

nach der Entwick lung des Holzein­

schlags und des Verbrauchs von 

Holzwaren in der EG Bei Wahrung 

des Nachhalt igkei tspr inzips hängt der 

Holzeinschlag längerfr ist ig vom lau­

fenden Holzzuwachs ab Den ef fekt i ­

ven Einschlag bes t immen außerdem 

Preis-Kosten-Relat ionen in der Forst­

wir tschaf t und soz ioökonomische 

Faktoren (z. B grüne Sparkasse") 

Die Nachfrage nach Holzwaren beein­

f lussen Wir tschaf tswachstum die 

Entwick lung des Bausektors, die rela­

t iven Preise, technolog ische Entwick­

lungen und Präferenzverschiebungen. 

Die europäische Fors tkommiss ion 

der FAO und das ECE-Holzkomi tee 

haben 1986 eine Prognose über die 

europäische Holzwir tschaft erstellt 

{FAO - ECE 1986) Es wurden zwei 

Varianten berechnet ; im Licht der 

jüngs ten Entwick lung erscheint die 

pessimist ischere (geringeres Wachs-

Entwicklung Übersicht 4 
des Holzeinschlags 

Österre ich EG 12 

Ins­ Nadel­ Ins­ Nadel­
gesamt holz gesamt holz 

vlill f m ohne Rinde 

1950 8 98 7 84 103 13 43 84 

1960 11 92 10 22 105 31 48 95 

1970. 12 07 10 23 102 63 52 21 

1980') 12 55 10 53 102 03 58 86 

1990 14 90 12 44 130 81 73 80 

2000 15,35 12,89 148,56 83 36 

2010 15 35 12 89 158 91 94 55 

2020 15,35 12.89 172.51 107,39 

Veränderung in % 

1980/2000*] + 22,3 + 22 4 + 3 0 0 + 41 6 

Q: FAO - ECE (1986). UNO, T imber Bullet in, 1985, 
38(5). — ') EG: Als Basis für die Prognose w u r d e n 
11424 bzw. 6 0 2 9 Mill. fm a n g e n o m m e n , da die off i ­
ziellen E insch lagsmeldungen den tatsächl ichen Ein­
schlag unterschätzen (besonders Frankreich) — 
s ) Gegenüber der geänder ten Basis 1980 

tum) wahrscheinl icher Demnach w i rd 

das Rohholzaufkommen in der EG viel 

s tärker steigen als in Österre ich Die 

Entwick lung des Einschlags liegt al­

lerdings seit 1980 sowohl in der EG 

als auch in Österre ich beträcht l ich 

unter dem prognost iz ier ten Wachs­

tumsp fad . Eine vors icht ige Beurte i ­

lung der Prognosewer te für 1990 und 

2000 scheint angebracht 

Die bisherige Entwick lung des 

Verbrauchs von Holzwaren in der EG 

entspr icht durchaus den Prognose­

vorste l lungen der FAO und ECE. Der 

Papierverbrauch w i rd noch kräft ig 

wachsen, die Nachfrage nach Schni t t ­

holz wi rd nur wenig steigen (Über­

sicht 5) . 

Die Entwick lung der Impor tnach­

frage in Italien und in der BRD ist für 

Österre ich von besonderem Interes-

Entwieklung der Nachfrage in 
der Holzwirtschaft Übersicht 5 

0 1979/ 
1981 

1990 

Mill m 3 

2000 1980/ 
2000 

Verän­
derung 

i n % 

Schni t tho lz 

Öster re ich 2 92 3 0 3 3 39 + 1 4 4 

EG 12 56 20 57,98 66 24 + 1 7 9 

Holzplat ten 

Öster re ich 0 70 0 78 0 96 + 37 1 

EG 12. 22 91 24 40 29 24 + 27 6 

Brennholz 

Öster re ich 1 41 1 50 1 57 + 1 1 3 

EG 12 26 12 29 97 

Mill t 

34 47 + 32 0 

Verän­
derung 

i n % 

Papier und Pappe 

Öster re ich 0 92 1 01 1 19 + 29 3 

EG 12 36 25 39,85 49.38 + 36 2 

Q: FAO - ECE (5986) 
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se. FAO und ECE prognost iz ieren für 

beide Länder zunehmende Lücken in 

der Holzversorgung, in der BRD in er­

ster Linie im Schwachholzbere ich 

(Papier, Holzplatten) Die öster re ich i ­

sche Forst- und Hoizwir tschaft k o n n ­

te die Expor te in den achtziger Jahren 

noch etwas ste igern, für die neunzi ­

ger Jahre prognost iz ieren FAO und 

ECE, daß der Inlandsverbrauch von 

Holzwaren stärker wachsen w i rd als 

das Rohho lzau fkommen, die Expor t ­

überschüsse also wieder abnehmen 

werden Entsprechend diesen Pro­

gnosen werden die BRD und Italien 

auch in Zukunf t die wicht igs ten A b ­

nehmer für die heimische Holzwir t ­

schaft sein Neben der Schweiz be­

ziehen derzeit außerhalb der EG die 

Erdölexpor teure im Nahen Osten und 

in Nordafr ika am meisten Holzwaren 

aus Öster re ich Auf dem „Levante­

markt " br ingen die stark schwanken­

de Nachfrage und die pol i t ische Insta­

bilität immer wieder Probleme mit 

s ich, Öster re ich hat hier außerdem 

kaum Transpor tkostenvor te i le gegen­

über den skandinavischen Anbietern 

Einen hohen Importbedarf an Nadel­

schni t tholz — in einer für Österre ich 

sehr günst igen Verkehrslage — hat 

Ungarn; neben kurzen Landtranspor t ­

s t recken bietet s ich die Donau als b i l ­

liger Verkehrsweg zwischen den 

waldreichen Gebieten Ober- und Nie­

deröster re ichs und den Nachfrage­

zentren in Ungarn an Derzeit bel iefert 

j edoch größtentei ls die UdSSR Un­

garn mit Schni t tholz 

Die Einfuhr nach Österre ich unter­

liegt du rchwegs der Bewi l l igungs­

pfl icht (Kontrol lwaren), ist j edoch de 

fac to durch die „Zol lämterermächt i ­

gung" l iberalisiert Für bes t immte Wa­

ren aus den Oststaaten ist ein Vidie-

rungsverfahren vorgesehen das die 

Impor tabwick lung verzögern kann 

A u ß e n h a n d e l s r e g e l u n g e n für 
Ho lz und H o l z w a i e n 

Die Ausfuhr von Rohhoiz und Schni t t ­

holz ist bewi l l igungspf l icht ig, die Roh­

ho lzexpor te (einschließlich Säge­

nebenproduk te) s ind außerdem k o n ­

t ingent iert , die Schni t tho lzexpor te 

sind im Rahmen des Zol lämterer­

mächt igungsver fahrens liberalisiert 

Alle höherverarbei teten Produkte 

können frei ausgeführt werden (Frei­

waren) Für den Außenhandel mit Holz 

gibt es phytosanitäre Kontro l len 

Gemäß EWG-Vertrag gilt für alle 

Mitgl iedsländer der EG das gleiche 

Außenhandelsregime (Zol lsätze, L ibe­

ral is ierungen, Zo l l - und Handelsab­

k o m m e n , Schutzmaßnahmen) In der 

EG sind Einfuhr und Ausfuhr von 

Rohholz und Holzwaren liberalisiert. 

Der Außenhandel zwischen der EG 

und Österre ich ist zollfrei Die allge­

meinen Zol lsätze gegenüber Dr i t t län­

dern sind in Österre ich durchwegs 

höher als in der EG, die EG hebt für 

Rohholz und Holz in wenig be- oder 

verarbei teter Form keine Einfuhrzöl le 

ein 

Wenngle ich bilaterale Handelsab­

k o m m e n eine Reihe von Zol lermäßi­

gungen vorsehen, sind die Barr ieren 

für den Außenhandel mit Holz und 

Holzwaren in Österre ich d o c h allge­

mein viel umfangre icher als in der EG 

Tr anspor tkosten vor t e i l e s i c h e i n 
Wettfoewerbsposit ion der 

ö s t e r r e i c h i s c h e n Forst- und 
Hoizwir t schaf t 

Die Voraussetzungen für die Holz­

produk t ion sind im Gebirgsland 

Österre ich zum Teil ungünst iger als in 

den Konkur renz ländern : Gemäß 

Forst inventur 1981/1985 liegt fast ein 

Viertel des Wir tschaftswalds über 

1 200 m Seehöhe, 45% der Waldfläche 

Die Holzproduktion ist im Gebirgsland 

Österreich viel teurer als in den 

Konkurrenzländern Schweden und 

Finnland. Die Nähe zu den 

Absatzmärkten sichert aber der 

heimischen Forstwirtschaft einen 

großen Preisvorsprung. 

haben eine Neigung von mehr als 

40%. Die topograph ischen Gegeben­

heiten erschweren die maschinel le 

Holzernte und die Holzt ransporte, die 

St ruktur der Betr iebe (mehr als 53% 

der Waldfläche sind Kleinwald unter 

200 ha) und Beschränkungen der 

Kahlschlagf lächen beeinträcht igen 

zusätzl ich die Wir tschaft l ichkei t des 

Einsatzes von Großmaschinen 9% 

des Ertragswaldes sind Schutzwald , 

in dem die Holznutzung besonders 

arbei tsaufwendig und wenig er t rag­

reich ist Die forst l iche Produkt ion ist 

grundsätz l ich s t rengen gesetzl ichen 

Vorschr i f ten unterwor fen, in vielen 

Gebieten erhöhen Rücks ichtnahme 

auf Belange des Umwel tschutzes und 

der Landschaftspf lege zusätzl ich die 

Nutzungskosten Die Gesamtkosten 

der Holzprodukt ion (Waldbau, Schlä-

Außenhandelsrege lungen und Zollsätze für Holz und Übersicht 6 
Holzwaren in Österreich und in der B R D 

Waren­ Warenbeze ichnung AuGenhandelsregelung Al lgemeiner Zol lsatz 

nummer Einfuhr Ausfuhr 

Öster re ich EG Österre ich EG Österre ich EG 

440110 Brennho lz . + 1 " F 1 AS F Frei Frei 

440130 SpreiSelholz Hackschni tze! + 1 ' F 1 AS F Frei Frei 

440320 Nadelholz unter 14 c m 0 + 1 ' F 1 AS F 7 S je 100 kg Frei 

440320 Sonst iges Nadelholz + 1. ' F 1 AS F Frei Frei 

440392 Rotbuche, unter 14 c m 0 1 ' F 1 AS F 7 S je 100 k g Frei 

440392 Andere Rotbuche 1 F 1, AS F Frei Frei 

440710 Nadelschni t tholz + 1. ' F 1 " EV F 6 0% (gehobel t 17 0%) Frei (gehobel t 4 0%) 

440792 Buchenschn i t tho lz 1, " F 1 . EV F 6 0% (gehobel t 17 0%) Frei (gehobel t 4 0%) 

441010 Spanplat ten 1, V, ' F F F 18,0% 10,0% 

470100 Holzschl i f f . 1 " F F F 9 0% Frei 

470420 Sulf i tzel lstoff geble icht 1 F f F 10 0% Frei 

4801 Ze i tungsdruckpap ie r 1 V F F F 1 0 0 % 4 9% b z w 9 0% 

4803 Hygienepapier 1 v • F F F 20 0% 9 0% 

480420 Kraft sackpapier 1 V ' F F F 13 0% 9 0% 

Q: Öster re ich ischer Gebrauchszol l tar i f Deutscher Gebrauchszol l tar i f ; + . . . Verkehrsbeschränkungen , 1 . Ein- bzw. Ausfuhrbewi l l igung des Bundesmin is te r iums für wi r tschaf t l iche 
Angelegenhei ten er forder l ich * . die Zo l lämter können E i n - b z w Ausfuhr bewil l igen AS anstelle der Ausfuhrbewi l l igung ist ein Aust r i t t sche in er forder l ich EV Evidenzscheine 
beachten F Freiware V Vid ierungsuerfahren 
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gerung, Br ingung) waren 1976 im 

öster re ich ischen Staatswald um über 

70% höher ais im Industr iewald 

Schwedens und Finnlands {Grefer-
mann, 1988) Durch die Nähe zu den 

Absatzmärk ten sind al lerdings die 

Rundholzpreise frei Waldstraße in 

Öster re ich um bis zu 50% höher als in 

Skandinavien. Der Standor t ist auch 

für die österre ich ische Holzindustr ie 

der entscheidende Wet tbewerbsvor ­

teil Außerdem ist die Lohns tückko ­

s tenpos i t ion der heimischen Industr ie 

im internat ionalen Vergleich recht 

günst ig und hat s ich in den letzten 

zehn Jahren deut l ich verbessert Die 

Holzwir tschaft ist derzeit mit moder ­

nem Anlagekapital ausgestattet , das 

z u m Teil aus den forc ier ten Erneue-

rungs- und Rational is ierungsinvest i­

t ionen Anfang der achtziger Jahre 

s tammt {Puwein, 1988); die Papierin­

dustr ie konnte mit öf fent l ichen Förde­

rungen die Umwel tschutzmaßnahmen 

verbessern , in einigen Konkurrenz län­

dern stehen umfangre iche Investi t io­

nen in die Abwasserre in igung noch 

bevor Die Plat tenwerke waren in ih ­

ren Innovat ionsbemühungen er fo lg­

reich und stehen in Europa im Hin­

bl ick auf die Technologie an der Spi t ­

ze Die Arbei tsprodukt iv i tä t der öster­

reichischen Sägewerke ist so hoch 

wie in Skandinavien und höher als in 

der Bundesrepubl ik Deutschland und 

in der Schweiz {FAO - ECE, 1986). 

Unter diesen Umständen kann erwar­

tet werden , daß sich die öster re ich i ­

sche Holzwir tschaft im Kampf um das 

heimische Rohholz auch auf einem li-

beral is ierten Expor tmark t w i rd be­

haupten können ; verstärkter Rohholz­

abfluß aus grenznahen Regionen ist 

aber wahrschein l ich 

In tegra t ion würde R u n d h o l z 
ver teuern 

Die Forstwir tschaf t ist ein Preis-

nehmer, die lokalen Rundholzpreise 

leiten sich von den Holzwarenpreisen 

in den Verbrauchszent ren und den 

Kosten von Be- und Verarbei tung so­

wie Vermark tung ab In den Vermark­

tungskos ten sind die Transpor tkosten 

die entsche idende Größe Die Forst­

wi r tschaf t ist daher an einem starken 

Wet tbewerb innerhalb der Holzwirt­

schaf t und im Transpor twesen inter­

essiert Mit den bis 1992 geplanten Li­

beral is ierungsmaßnahmen im Verkehr 

w i rd vor allem der Wet tbewerb im 

Straßengüterverkehr der EG zuneh­

men Die Teilnahme Österre ichs am 

Binnenmarkt ist außerdem mit s t ren­

geren Ant ikar te l lbest immungen (Pa­

pier industr ie) , mit Niederlassungsfrei­

heit für ausländische Unternehmen 

und einer Au fhebung der Expo r t kon -

Mit der Teilnahme am europäischen 

Binnenmarkt wird sich der Wettbewerb 

um das österreichische Rohholz 

verschärfen. Die heimische 

Forstwirtschaft könnte außerdem von 

sinkenden Transportkosten 

prof i t ieren. 

t ingent ierung für Rohholz verbunden 

Der verschärf te Wet tbewerb könnte 

das Niveau der Rundholzpreäse in 

Österre ich strukturel l leicht anheben. 

EG fördert Forstwirtschaft in 
Mi tt e imeer länder n 

Verschiedene Öffentliche Maßnah­

men s ichern und fördern Bestand und 

Entwick lung der Wälder Ziel der Maß­

nahmen ist nicht nur die Steigerung 

der Ho lzprodukt ion , sondern auch die 

Verbesserung der Wohl fahr ts funkt io­

nen des Waldes Diese sind für ein 

Gebi rgs- und Fremdenverkehrs land 

wie Öster re ich von besonderem Inter­

esse In Österre ich werden Program­

me zur Förderung der Forstwir tschaf t 

vor allem v o m Bund, daneben auch 

von den Ländern durchgeführ t Der 

Bund stellt dafür 1989 rund 160 Mill. S 

bereit , die höchs ten Förderungsmi t te l 

wurden bisher für Forstaufschl ießun­

gen, Neuauf forstungen und Bestands­

umbau aufgewendet Die EG gewährt 

im Rahmen des Europäischen Aus-

r ichtungs- und Garant iefonds für die 

Landwir tschaft (EAGFL) Beihilfen für 

Maßnahmen zur Verbesserung der 

S t ruk tur der Forstwir tschaf t (Auffor­

s tung und Wiederauf fors tung, Pflege 

verwahr loster Wälder, Infrastrukturar­

bei ten, Feuerschutz, Wegebau, Wind­

schutzpf lanzungen) Diese Beiträge 

sind j e d o c h relativ ger ing, die Maß­

nahmen werden überwiegend direkt 

von den Mitgl iedstaaten f inanziert 

Bis Ende 1985 nützten vor allem 

die Waldbesi tzer in der BRD die För­

derungen im Rahmen landwir tschaft l i ­

cher Regiona lentwick lungsprogram­

me, die laufenden Maßnahmen kon ­

zentr ieren sich auf den Mit te lmeer­

raum. 1987 war dafür ein EG-Bei t rag 

von rund 200 Mill S vorgesehen 1987 

begann die Kommiss ion der EG mit 

der Ausarbei tung eines Ak t ionspro­

g ramms für die Forstwir tschaf t . Es 

besteht aus einer Reihe von Vorschlä­

gen mit den drei Schwerpunk ten 

Schutz, Entwick lung und Valorisie­

rung der Wälder in der Gemeinschaf t 

{EG-Kommission, 1988A). Für die Fi­

nanzierung soll vorwiegend die Abte i ­

lung Ausr ich tung des EAGFL heran­

gezogen werden . Auf längere Sicht ist 

auch die Betei l igung der Europäi ­

schen Invest i t ionsbank mit Sonderan­

leihen geplant. Nach einem Voran­

schlag der Kommiss ion sol len der 

Forstwir tschaf t jährl ich rund 

2,8 Mrd S zur Ver fügung gestel l t wer ­

den Mit d iesem Programm wi rd eine 

Ste igerung des Se lbs tversorgungs­

grades mit Holz angestrebt und 

gleichzeit ig eine Alternative für die 

Beschäf t igung in der Landwir tschaft 

geschaf fen. 

Das Waldsterben hat das Prob lem 

der Lu f tverschmutzung europawei t 

akut gemacht In Österre ich wurden 

die Abgasbes t immungen fü r Kfz ver­

schärf t , seit 1 Jänner 1988 müssen al­

le neu zugelassenen Pkw die US-

Norm 1983 erfül len Im Juni 1988 wur­

de ein neues Luftreinhaltegesetz für 

Kesselanlagen beschlossen das die 

Emiss ionsgrenzen für stat ionäre Ver­

brennungsanlagen senkt Wesent l iche 

Verbesserungen sind auch von der 

Gewerberech t - und Fors tgesetzno­

velle 1988 zu erwarten Die Umwel tmi ­

nister der EG konnten sich bisher 

nicht auf einheit l iche Richtl inien für 

die Reinigung der Abgase von Groß-

feuerungsanlagen einigen Die Grenz­

wer te sind in den einzelnen Ländern 

recht unterschiedl ich, außerdem gibt 

es eine Reihe von Ausnahmebes t im­

mungen Die Abgasgrenzwer te für 

Pkw sind in der EG ebenfalls höher 

als derzeit in Österre ich. Es liegt im 

Interesse der öster re ich ischen Forst­

wir tschaf t , daß im Fall eines EG-

Beitr i t ts die öster re ich ischen Abgas­

normen nicht nach unten angepaßt 

werden müssen. Im Art 100a des 

EWG-Vertrages sind Mögl ichkei ten 

dafür begründet . Derzeit zeichnet 

sich aber ab, daß die EG, angesichts 

der zunehmenden Sensibi l is ierung 

der Bevölkerung für Umwel tprob le­

me, die Luf t re inhai tebest immungen 

bis zur Einführung des Binnenmark­

tes noch wesent l ich verschär fen w i rd 

Dem Schutz des Waldes dient 

auch eine Reihe von phytosanitären 
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Vorschr i f ten, insbesondere im grenz­

überschre i tenden Verkehr Derzeit 

gel ten in der EG fast ausschließlich 

nationale Vorschr i f ten ; für den B in ­

nenmark t ist noch eine Kontrol le am 

Versandort geplant Die Kontro l len an 

den EG-Außengrenzen bleiben beste­

hen, und damit ist für Drit t länder die 

Gefahr von nichttar i far ischen Han­

de lshemmnissen gegeben 

Die Vereinhei t l ichung der Normen 

für die Forst- und Holzwir tschaft in 

der EG bedeutet für Österre ich inso­

fern ein Prob lem, als es sich als Ex­

por t land auf die Normen der Impor t ­

länder einstel len muß Eine Mi tsprä­

che bei der Normenfest legung könnte 

einer mögl ichen Diskr iminierung des 

österre ich ischen „Gebirgsholzes" ent­

gegenwi rken. 

Die EG führ t eine Reihe von fors t ­

l ichen Forschungsvorhaben durch , 

eine Betei l igung wäre für öster re ich i ­

sche Forschungsansta l ten w ü n ­

schenswer t 

Die EG ist der wicht igs te Absatz­

markt der öster re ich ischen Forst-

und Holzwir tschaf t , ein Ausweichen 

auf andere Märkte ist kaum mögl ich 

Angesichts des s te igenden s t ruk tu ­

rellen Holzbedarfs der EG sind län­

gerfr ist ig auch bei einem Nichtbei t r i t t 

Mehi V o i - als Nachte i l e füi 
ö s t e r r e i c h i s c h e F o r stwii t sehal t 

Österre ichs keine Expor tp rob leme zu 

erwarten. Es ist aber anzunehmen, 

daß bei kurzf r is t igen Mark ts tö rungen 

fz B durch Windwurfkatast rophen) 

Dri t t länder benachtei l igt werden 

Im Fall eines Beitr i t ts Österre ichs 

zur EG wi rd s ich der Wet tbewerb um 

das österre ich ische Rundholz intensi­

v ieren; dabei s ind leichte strukturel le 

Pre isanhebungen mögl ich Ein s tärke­

rer Wet tbewerb könnte aber berei ts 

jetzt durch Liberal isierung der Roh­

holzexpor te erreicht werden . 

Ob innerhalb oder außerhalb der 

EG, Österre ich muß sich in jedem Fall 

auf EG-Normen und phytosanitäre 

Vorschr i f ten einstel len und kann 

grenzüberschre i tende Luf tverunrein i ­

gungen nicht verhindern Als EG-

Mitgl ied könnte Österre ich jedoch an 

der Fest legung der EG-Bes t immun­

gen mi tw i rken 

Das laufende forst l iche Förde­

rungsprog ramm der EG für die Forst­

wir tschaf t konzentr ier t s ich auf die 

Mit te lmeer länder; der österre ich ische 

Hochgebi rgswald hat aber für die EG-

Verkehrsverb indungen eine wicht ige 

Schutz funk t ion ; es ist zu erwar ten, 

daß diese im Fall einer Integrat ion an­

erkannt und en tsprechend geförder t 

w i rd 
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